
LKV-Ku(h)rier 2011

Sehr geehrte Damen und Herren,

vor Ihnen liegt ein neuer LKV-Ku(h)rier, mit dem wir Sie 
über Aktuelles aus dem LKV und der Milchleistungsprü-
fung informieren.
Derzeit führen wir in 5.000 Betrieben bei rund 339.000 
Kühen die Milchleistungsprüfung (MLP) durch, das sind 
9.000 Kühe mehr als vor einem halben Jahr. Diese Kühe 
haben ihre durchschnittliche Milchleistung um 50 kg auf 
über 8.800 kg Milch erhöht.

Aktuell zur Mitgliederversammlung

Auf der Mitgliederversammlung 
vom 07.Mai 2011 hielt Prof. Dr. 
Anke Römer vom Institut für Tier-
produktion der Landesforschungs-
anstalt für Landwirtschaft und 
Fischerei Mecklenburg-Vorpom-
mern, Dummerstorf (LFA MV) 
einen Vortrag zum Thema

„Lebensleistung und Nutzungsdauer -  wie lange sollte 
eine Kuh leben?“

Die Nutzungsdauer von Milchkühen in Deutschland beträgt 
derzeit 36 Monate. Durchschnittlich werden deutsche Kühe 
5,3 Jahre alt. Das ist sehr wenig im Vergleich zur natürli-
chen Altersgrenze von Rindern, die bei 20-25 Jahren liegt. 
Die höchste Milchleistung wird im Durchschnitt aller im 
LKV verrechneten Kühe in der 3. bis 4. Laktation erzielt. 
Dieses Alter erreichen bundesweit seit Jahren nur etwa 20% 
aller Kühe, also nicht einmal ein Viertel. 
Am Institut für Tierproduktion der LFA MV in Dummerstorf 
wurden an über 43.000 Kühen der Rasse Deutsche Holstein 
Untersuchungen zur Nutzungsdauer, Abgangsursachen und 
Erkrankungen durchgeführt: 

Zu hoher Anteil gemerzter Jungkühe zu Laktationsbeginn

Der größte Anteil gemerzter Kühe sind Jungkühe (27 %). 
Der Merzungszeitpunkt liegt überwiegend innerhalb der 
ersten 30 Laktationstage. Wenn Jungkühe in diesem Zeit-
raum erkranken, ist das Abgangsrisiko um 70 % höher als 
bei gesunden Kühen. Betrachtet man die Färsenaufzucht-
kosten von ca. 1.500 € je Tier, ist die Merzung einer Jung-
kuh zu Laktationsbeginn der höchste Verlust, denn die 
Gewinnschwelle wird in Abhängigkeit von den betriebsindi-
viduellen Kosten und Erlösen durchschnittlich erst in der 
3. Laktation erreicht. 

Lebenseffektivität

Für eine ökonomische Bewertung der Effizienz einer Milch-
kuh reicht die Nutzungsdauer allein jedoch nicht aus. Ent-
scheidend ist die Leistung je Zeiteinheit. Ein geeigneter Para-
meter für Betriebe mit eigener Reproduktion ist die Leistung 
je Lebenstag (Lebenseffektivität). Nach Untersuchungen des 
Instituts für Betriebswirtschaft der LFA MV muss eine Kuh 
zukünftig mindestens 15 kg Milch je Lebenstag geben, um 
sich zu rentieren und Gewinn zu erwirtschaften. Das bedeu-
tet, das Ziel muss es sein, eine Lebensleistung von 30.000 kg 
Milch in 3,5 Laktationen zu erbringen. 

Fazit

•	 Anteil Merzungen in der 1. Laktation reduzieren 
•	 das höchste Abgangsrisiko besteht bei Erkrankungen 	
	 zu Laktationsbeginn
•	 bei Frischmelkern: täglich trainierte Tierbeobachtung, 	
	 Fiebermessen etc., um Krankheiten früh zu erkennen
•	 die Nutzungsdauer muss um mindestens eine Lakta-	
	 tion von derzeit 2,5 auf 3,5 Laktationen erhöht wer-	
	 den bei gleichzeitiger Steigerung der Milchleistung
•	 die Leistung je Lebenstag sollte zukünftig mindestens 	
	 15 kg Milch je abgegangene Kuh betragen

...denn es geht um Ihre Milch!
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Erfahrungen mit PathoProof

Als zusätzliche Dienstleistung für Sie haben wir im Winter 
2009 die Untersuchung von Mastitiserregern in Milchpro-
ben in das Angebot aufgenommen.
Nach 1 1/2 Jahren nun ein erster Praxisbericht: Wir haben 
seit Beginn 2.956 Proben untersucht. Die Proben wurden 
sowohl von Landwirten als auch von Tierarztpraxen ge-
schickt. Die Menge der anfallenden Proben stieg nach den 
heißen Sommermonaten, mit denen oft höhere Zellzahlen 
einhergehen, rasant an (Abbildung 1).
Es wurden bevorzugt Einzelviertel eingeschickt. Bei cir-
ca 30% der Einsendungen wurden alle vier Viertel der Kuh 
beprobt, um anschließend eine Mischprobe untersuchen zu 
lassen. 
In einigen Milchproben ist ein geringer Befall von Coryne-
bacterium bovis (C. bovis) zu finden. Dieser Erreger kommt 
im Strichkanal vor und hat einen geringen krankma-
chenden Einfluss. C. bovis deutet eher auf ein Ungleichge-
wicht in der Eutergesundheit hin, z.B. verursacht durch die 
Melktechnik bzw. die hygienischen Bedingungen im Stall 
und/oder im Melkstand.

Abb. 1:     Probenaufkommen in den einzelnen Monaten.

Ein geringer Befall mit Koagulase-negativen Staphylokok-
ken (KNS) erfordert bei gesunden Kühen und niedriger Zell-
zahl keine Maßnahmen. KNS kommen auf der Euterhaut, 
Haut und Schleimhaut vor und sind ein Indikator für das 
Immunsystem. Um KNS-Infektionen zu vermeiden, sollte 
daher auf ein gesundes Immunsystem geachtet werden.
Streptococcus uberis (Str. uberis) und Escherchia coli (E. 
coli) sind in der Umwelt überall verbreitet. Werden diese 
beiden oder andere Umwelterreger im Ergebnisbericht mit 
nur einem „+“ für geringen Befall ausgewiesen, sind die-
se Erreger nicht Haupterreger der Euterentzündung. Es ist 
eher davon auszugehen, dass es sich um Schmutz handelt.
„Kuhassoziierte“ Keime (z.B. Str. agalactiae, Str. dysgalac-
tiae, Staph. aureus) leben hauptsächlich im Euter. Die Kühe 
stecken sich daher oft beim Melken an, z.B. über die Melk-
zeuge oder die Hände. Wird Str. agalactiae (Gelber Galt) 
nachgewiesen, ist unbedingt ein Sanierungskonzept ein-
zuleiten, um eine Durchseuchung der Herde vorzubeugen. 
Werden Staph. aureus oder KNS in der Probe nachgewie-
sen, wird zusätzlich für diese Keime auf Penicillinresistenz 
untersucht. Dabei wird ein bakterielles Resistenz-Gen iden-
tifiziert, das die Produktion des Enzyms Beta-Laktamase 
bewirkt. Dieses Enzym wird vor allem von Staphylokokken 
gebildet und kann die Wirkung bestimmter Antibiotika ein-
schränken oder aufheben.

Abb. 2:       Identifizierte Erreger der untersuchten Proben.

Zukunftstag 2011: Milchlabor

Einen Tag Berufsleben schnuppern - dazu hatten am 
14.April 2011 beim bundesweiten Aktionsprogramm 
„Girls‘ Day“ Schü-
lerinnen der 7.-10. 
Klassen Gelegen-
heit. Dieses Pro-
gramm wurde ins 
Leben gerufen, um 
speziell Mädchen 
für technische und 
naturwissenschaft-
liche Berufe zu 
motivieren. Nie-
dersachsen jedoch 
hat sich entschlos-
sen, den „Girls‘ Day“ als „Zukunftstag“ sowohl für Mäd-
chen als auch für Jungen zu gestalten.
Im Milchlabor konnten drei Schülerinnen und zwei Schü-
ler in alle Bereiche hin-
einschnuppern und mit-
arbeiten. Nicht jedes der 
Kinder war mit der Land-
wirtschaft vertraut und 
so wurde auch gleich ein 
wenig Hintergrundwis-
sen vermittelt. Sowohl 
die teilnehmenden Kinder 
als auch die betreuen-
den Mitarbeiter fanden 
den Zukunftstag sehr 
interessant.

Die Proben werden für die Untersu-
chung vorbereitet.

Pipettieren klappt schon 
richtig gut.
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Proben über Proben...

Das Milchlabor Weser-Ems untersucht Proben auf Milch-
güte sowie zur Milchleistungsprüfung (MLP) in Weser-
Ems. Es entstand im Juni 2000 durch Zusammenschlüsse 
mehrerer Regionallabore in Leer neben dem ehemaligen 
MVO Gelände.
Unter der Leitung von Johann Bolhuis untersucht das La-
bor auf

•	 Inhaltsstoffe
•	 Hemmstoff
•	 Keimzahl
•	 Gefrierpunkt
•	 Buttersäure

Die Untersuchungsverfahren entwi-
ckelten sich im Laufe der Zeit stets 
weiter. 

„Herzstücke“ des heutigen Labors sind 
die vier modernen Milkoscan Unter-
suchungsgeräte für die Inhaltsstoff-
bestimmung in Kombination mit 
Fossomatic-Analysegeräten für die 
Zellzahlbestimmung. Im vergangenen 
Jahr wurden rund 316.000 Proben im 
Rahmen der Milch-Güteverordnung 

untersucht. Diese Proben stammen von den Lieferanten 
aller ansässigen Molkereien. Weitere 3,4 Millionen Pro-
ben wurden im Rahmen der Milchleistungsprüfung un-
tersucht. Rund 40 Mitarbeiter sorgen im Labor für einen 
reibungslosen Ablauf.
Seit dem Winter 2009 bieten wir die Untersuchung von 
Milchproben auf Mastitiserreger an. Inzwischen hat das 
neue Verfahren in vielen Bundesgebieten Einzug gehal-
ten. Im Vergleich zur mikrobiologischen Untersuchung 

wird hierbei ein PCR-
Verfahren angewendet, 
welches das Erbgut des 
Erregers sicher identifiziert 
(siehe Artikel „PathoProof“ 
auf Seite 2).

Abb. oben: Einblick ins Labor, 
hier wird auf Inhaltsstoffe und 
Zellzahl untersucht.

Abb. rechts: Abgleich der Daten 
bei der Keimzahluntersuchung.

In Zusammenarbeit mit vit

Innovative Milchmengenerfassung
(IMME)

Die elektronische Stallbuchseite (ELSA) wird von unseren 
Leistungsprüfern seit 2003 bei der MLP auf den Betrieben 
genutzt, um die Milchleistungen und weitere Informatio-
nen zum Einzeltier aufzunehmen. Durch den Einsatz von 
ELSA hat der Leistungsprüfer einen aktuellen Tierbestand 

Wo kann ich eine Totgeburt melden?

Bei einer Geburtsmeldung werden bei HI-Tier nur lebende 
Geburten erfragt. Hier handelt es sich um Kälber, denen 
eine Ohrmarke eingezogen wurde. Nach der Geburtsmel-
dung werden von der zuständigen Regionalstelle vit in Ver-
den die Ohrmarken zugeschickt.
Für den korrekten Laktationsstart ist es relevant für die 
MLP und auch für die Zuchtorganisationen, ebenfalls die 
Informationen zu den Totgeburten zu melden. Diese kön-
nen entweder bei der MLP dokumentiert oder auf der 
Homepage des vit gemeldet werden (www.vit.de). 

Über den Button „Kunden-Login“ 
können dann neben der Erfassung 
von Geburtsdaten für HI-Tier auch 
Totgeburten und gegebenenfalls feh-

lende Deckdaten erfasst werden. 

auf seinem Pocket-PC gespei-
chert. Kalbedaten liegen so-
mit bereits vor, und durch die 
abschließende Plausibilitäts-
prüfung werden Eingabe-
fehler reduziert. Außerdem 
wirkt sich ELSA positiv auf 
die Abläufe im Milchlabor 
und die Fehlersachbear-
beitung aus. Mittlerweile 
werden 95% der Kühe im 
Verbandsgebiet mit der 
Software ELSA geprüft. 
Die Anforderungen an 
die mobile Datenerfas-
sung sind durch die 
stetig wachsenden 
Herden gestiegen, so 
dass ein neues Programm namens 
IMME (Innovative Milchmengenerfassung) entwi-
ckelt wird, um das ELSA-Programm abzulösen.
Wie bereits im letzten LKV-Ku(h)rier berichtet, wird die 
Hardware seit Herbst 2010 durch ein robusteres Industrie-
gerät abgelöst. Zusammen mit IMME haben wir voraus-
sichtlich ab Frühjahr 2012 ein leistungsstarkes Paket, um 
auch in der Zukunft den Ansprüchen in der MLP gerecht zu 
werden.
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Teil 3: Übersicht Frucht-
barkeitsinformationen 
der Herde

Eine Übersicht zum Fruchtbarkeits-
management wird auf Seite 3 des 
MLP-Zwischenberichts dargestellt. 
Die verschiedenen Fruchtbarkeits-
merkmale werden mit Buchstaben-
kürzeln benannt. Die Bedeutung 
dieser Kürzel und die Zielgrößen der einzelnen Merkmale 
sind auf der Rückseite von Blatt 1 des Zwischenberichtes 
erläutert. Jede Kennzahl wird hier dem regionalen Durch-
schnittswert gegenübergestellt. Bei der anzustrebenden 
Zwischenkalbezeit (ZKZ) ist auf das Leistungsniveau des 
Einzeltieres und der Herde zu achten. Um bei mittleren 
Leistungen eine Verfettung gegen Ende der Laktation zu 
vermeiden, sollte sie deutlich unter 400 Tagen liegen. Bei 
hohen Leistungen sind auch ZKZ von über 400 Tagen ver-
tretbar. Die Rastzeit bezeichnet das Zeitintervall von der 
Geburt bis zur ersten Belegung, die Güstzeit hingegen die 
Zeit von der Geburt bis zur erneuten Trächtigkeit. Eine 
gute Fruchtbarkeit liegt vor, wenn die Güstzeit unter 80 
Tagen liegt. Die Non-Return-Rate 90 (NR90%) bezeichnet 
den Anteil von Kühen (in Prozent), der innerhalb von 90 
Tagen nach der Erstbesamung nicht wieder besamt wurde. 
Eine gute Non-Return-Rate liegt über 70%. Der BSI ist der 
Besamungsindex und gibt die Anzahl erforderlicher Besa-
mungen je Trächtigkeit wieder. 

Erläuterung der Kennzahlen im Zwischenbericht

Der Färsenbestand wird mit folgenden Kennzahlen 
beschrieben: 
Das Erstkalbealter (EKA) entspricht dem Alter der Färse bei 
der ersten Kalbung. Beim Erstbesamungsalter eines Rin-
des (EBA) sollte ein Alter von 16 Monaten erzielt werden 
und dementsprechend ein Alter von 17 Monaten für die 
erste erfolgreiche Besamung. Dieses Fruchtbarkeitsmerk-
mal wird in der Tabelle als Färsenkonzeptionsalter (FKA) 
beschrieben. Auch für den Färsenbestand werden Non-Re-
turn-Rate und Besamungsindex ausgegeben.
Im rechten Tabellenabschnitt werden alle Wiederholungs-
besamungen in der Herde aufgeführt. Unterschieden wird 
zwischen einem Besamungsintervall von 18-24 Tagen und 
>24 Tagen. Das Besamungsintervall ist die zeitliche Diffe-
renz zwischen der Erstbesamung und der Wiederholungs-
besamung bzw. zwischen zwei Wiederholungsbesamungen. 
Das Besamungsintervall wird sowohl für den gesamten 
Betrieb als auch für Rinderbesamungen (Färsen), Besamun-
gen ab der 1. Laktation und ab der 2. Laktation dargestellt.

Hans Meyer verabschiedet

Die Landwirtschaftskammer (LWK) verabschiedete Hans 
Meyer in den Vorruhestand. Er war für die Überwachung 
der MLP, Überprüfung der Milchmengenmessgeräte und 
Einweisung der AMV-Betriebe zuständig. Während  die 
Überwachung der MLP bei der LWK bleibt und von 
Andreas Vogel übernommen wird, hat die LWK beschlossen 
die Überprüfung der Milchmengenmessgeräte im Gebiet 
von Hans Meyer und teilweise in den Gebieten der Leis-
tungsinspektoren Andreas Vogel und Detlef Ellersiek auf 
den LKV zu übertragen. Für dieses neue Aufgabengebiet 
des LKV wurden ab Mai 2011 zwei neue Mitarbeiter einge-
stellt: Bernd Janssen und Ulrich Netthöfel.  
Ulrich Netthöfel aus Westoverledingen ist gelernter Ma-
schinenschlosser und war bereits 25 Jahre als Leistungsprü-
fer beim LKV tätig. Er betreut die Regionen nördliches Ems-
land, Leer und Umgebung. Bernd Janssen aus Holtland hat 
die Ausbildungen zum Landmaschinenschlosser und zum 

Landwirt erfolgreich abgeschlossen und einige Jahre selbst-
ständig gearbeitet. Er hat eine Vollzeitstelle und betreut 
den ostfriesischen und friesischen Raum. Wir wünschen 
unseren neuen Mitarbeitern viel Freude in ihren neuen Auf-
gabenbereichen und vertrauen auf eine gute Zusammenar-
beit mit den Mitgliedern.

Verstärkung des LKV-Teams

Ulrich Netthöfel und Bernd Janssen bei der Überprü-
fung eines Melkstandes.


